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Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränumerafions-Preis für Einheimiſche 14 804 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 47 25% 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Nro.176, 


Begtrix. Sonnen⸗Aufg. 4 U. 14 


Abonnements-Einfadung. 
Für die Monate Auguſt u. Sep⸗ 
tember er. eröffnen wir auf die 
„Thorner Zeitung“ 
ein Abonnement für Hieſige zu 1,20 
Mark, und für Auswärtige 1,50 Mark. 
Die Expedition der „Thorner Itg.“ 


Geschichfskalender. 
* bedeutet geboren, gestorben. 
30. Juli, 
Die Hussiten unter Ziska stürmen das Rathhaus 
in Prag. 
Die Preussen heben die Belagerung von Dresden 
Auf. 
Arthur Görgey zum Diktator von Ungarn er- 
nannt. 
Eine französische Infanteriekolonne greift Saar- 
brücken an, wird aber zurückgeworfen. 
31 Juli. 
Passauer Vertrag. Kurfürft Moritz von Sach- 
sen erzwingt für die Protestanten Religionsfrei- 
heit. 
Die Russen unter Soltikoff besetzen Frank- 
furt a, O. 
7 Denis Diderot, * 5. October 1713 zu Lan- 
gres in der Champagne, einer der berühmtesten 
Encyklopädisten, 


Eat Sata. — IERAUERR USER rc 
Eelegrapbifche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Petersburg, 28. Juli. „Golos“ meldete 
vom 28. Juli aus Riſano: Die Armee 


1419. 


1760. 


1849. 


1870. 


1552. 


1759. 


1784. 


Mukthars Paſcha's umging unbemerkt am 


25. Juli die Montenegriner bei Korito und 
langte in Bilek an. Die Lage des Fürſten 
Nikita in Radonitſch iſt eine verzweifelte. 
Ein offizielles türkiſches Telegramm von 
Conſtantinopel am 26. Juli beſtätigt die er⸗ 
folgte 
Truppen. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 
Wien. 
pondenz⸗Burean aus Zara, 
Meldung ſiegten die Montenegriner unter 


Fürſten Nikita bei Vrbiza über die Türken 
unter Mukthar Paſcha, wobei Osman Paſcha 


mit vielen Tüeken gefangen wurde. 


Die Herrin von Nyrbi 


Roman 
von 
Ed. Wagner. 
(Fortſetzung.) 
7. Kapitel. 
Das Verſptechen. 

Ein leichtes Fröſteln überlief Olla's Körper, 
als ſie die ehrwürdige, koloſſale Halle be⸗ 
trat, welche bei einer Breite von etwa dreißig 
Fuß eine Länge von reichlich hundert und 
fünfzig Fuß hatte. Dem Haupteingange, welcher 
einen großen, reich verzierten Bogen bildete, 
gegenüber, war eine andere Flügelthür, zu deſſen 
beiden Seiten, in gleicher Weiſe wie an der 
Frontſeite, hohe und breite Fenſter ſich befanden. 
Zwischen den vielen Thüren zur rechten und 
linken Seite der Halle ſtanden auf Marmor⸗ 
poſtamenten noch einige prachtvolle Statuen, wäh. 
rend der größte Theil derſelben ganz oder theil⸗ 
weiſe zerſtört war. Waffen aller Art, Helme und 
Panzer — Erbſtücke der Familie — Hirſchgeweibe 
und andere, zum Jagd. und Kriegshandwerk ge⸗ 
hoͤrige Gegenſtände zierten außerdem die Wände. 
Die ganze Ausſtattung dieſes Raumes beſtand 
in einigen zerſtreut umherſtehenden Stühlen und 
einem altmodiſchen, mit Tigerfell überzogenen 
Sopha. Da dieſes in der Nähe des Eingangs 
ſtand, ließ ſich Olla auf daſſelbe nieder, und 
Mr. Kelly jepte ſich auf den nächſten Stuhl. 

„Sie werden doch nicht hier auf einem 
ſolchen Ding ſitzen bleiben, Lady Olla!⸗ rief 
O Tucky erſtaunt. „Erlauben Sie mir, Sie in 
das gelbe Zimmer zu führen, wo die Stühle und 
Sophas mit goldfarbigem Atlas gepolſtert ſind 
und die Teppiche wie goldener Sammet ausſehen 
— was ſie ſel bſtverſtändlich auch find. Mein Herr 
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Zerſtreuung der montenegriniſchen 


Nach, dem „Telegraphen⸗Correſ⸗ | 
zugegangener 


Sonntag, den 30. Juli. 


M. Unterg. 7 U 57 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 10 U. 59 M. Abds. 


Die Zuſtände in der Türkei. 


Von Pera den 26. Juli wird dem Tagebl. 
darüber Nachſtehendes berichtet: Die heutigen 
Zuſtände in der Türkei und namentlich in der 
Hauptſtadt und in den größeren Städten zeigen 
eine auffallende Analogie mit dem Schaufpiel, 
welches Frankreich nach dem Kriege von 1870/71 
darbot. Hier wie dort ein Erwachen aus einem 
wüſten Traum, nach einer endloſen Reihe von 
Unglücksfällen aller Art, Epidemien, Hungers⸗ 
noth, Krieg und Aufruhr, dort die enorme 
Summe von 5 Milliarden dem Sieger zu bezah⸗ 
len, hier dieſelbe Summe dem Auslande zu zah⸗ 
len; hier wie dort eine lang dauernde korrupte 
Regierung; hier wie dort eine arbeitſame, genüg- 
ſame und ſparſame Bevölkerung, welche am 
Schluſſe der Kataſtrophe die Trümmer ihres 
Vermögens ſammelt, um mit männlicher Ent⸗ 
ſchloſſenheit dem Unglück die Stirn zu bieten 
und ſich eine neue Exiſtenz zu gründen: die 
Aehnlichkeit ſpringt in die Augen, der ganze Un⸗ 
terſchied beſteht darin, daß das, was hier vor⸗ 
geht, nur eine Ueberſetzung ins Türkiſche von 
dem iſt, was wir in Frankreich ſahen, und wodurch 
wir zuweilen in Zuſtände verſetzt werden, die wir 
Kinder des neunzehnten Jahrhunderts nur aus 
den Erzählungen unſerer Großväter kennen. 
Dahin gehören vor allen Dingen die Werdebu⸗ 
reaux zur Anmeldung der Freiwilligen. Das 
Zentralbureau, jagt die A. A. Z, iſt auf dem 
Kriegsminiſterium; jedoch an mehreren Punkten 
der Hauptſtadt, ſowie in den Vorſtädten Ejub, 
Galata, Skutari und in den umliegenden Doͤr⸗ 
fern Beſchiktaſch, Arnautköi, Beylerbey, Tſcham⸗ 
lidſcha u. ſ. w., find türkiſche Fabnen vor irgend 
einer Moſchee oder einem Kaffeehaus aufgepflanzt; 
ein Trommler oder ein Pfeifer oder Dudelſack⸗ 
ſpieler giebt von Zeit zu Zeit eine einfache Me⸗ 
lodie zum Beſten; neben der Fahne ſitzt irgend⸗ 
ein wettergebräunter Bramarbas, meiſtens ein 
alter Janitſchar oder Invalide, der ſeine jüngeren 
Bekannten und Landsleute zum freiwilligen 
Kriegsdienſt aufmuntert; hat er etwa 50 oder 
100 beiſammen, ſo geht der Zug unter Anfüh⸗ 
rung des Alten und von der Trommel und Pfeife 
und von einer Fahne begleitet nach dem Kriegs⸗ 
miniſterium, wo ſie (wahrſcheinlich wohl nicht 
allzu ſtreng) geprüft und eingeſchrieben und bier- 
auf nach der Ebene von Beikos (am oberen 
Bosporus) gebracht werden, wo ſie eingekleidet 
und im Gebrauch der Waffen eingeübt werden. 
Ein erſter Transpoct dieſer Freiwilligen geht 
morgen über Salonichi nach Jenibazar ab. Daß 
—— . U—— f— .h.— — — 


würde höchſt unzufrieden fein, wenn ich Sie nicht 
in das beſte Zimmer gebracht hätte. Oder wenn 
Sie nicht in das gelbe gehen wollen, ſo treten 
Sie weniſtens in das rothe Zimmer —“ 

„Bemühen Sie ſich nicht, Mr. O' Tucky,“ 
erwiderte Olla lächelnd; „ich werde ſo lange hier 
bleiben, bis Lord Dalton kommt. Wollen Sie 
ſo freundlich ſein, ihn von meiner Anweſenheit 
zu benachrichtigeu?“ 

„Sogleich, Mylady !* ſagte O Tucky. „Mylord 
wird im Garten oder im Park ſein. Ich glaube 
nicht, daß er dieſen Morgen den Jägern in den 
Wald gefolgt iſt, denn ich hörte die Jagdhunde 
draußen lärmen. Ich werde ihn bald finden 
und ibm ſagen, welche große Ehre die Lady 
Kirby uns heute angethan hat.“ 

Er verbeugte ſich und trippelte wie ein Tanz⸗ 
meiſter durch die Halle und zur Thür hinaus in 
den Garten. 

„Jagdhunde? Hm!“ murmelte Mr. Kelly, 
welche ſich durch die Aufſchneiderei Mr. O Tucky's 
nicht beſtechen ließ. „Nennt er dieſe fettwanſtigen 
Bulldoggen, die uns bei unſerer Ankunft an⸗ 
bellten, Jaghunde? Eine ſchöne Sorte! Seit 
zwanzig Jahren iſt bier kein Jagen geweſen. 
Nicht einmal ein Jagdpferd iſt hier; O Tucky 
müßte denn die alten Pferde, die kaum noch im 
Stande ſind, eine Karre zu ziehen, für Jagd⸗ 
pferde halten, oder die paar ſchäbigen Ponies, 
welche vor Alter kaum noch ſtehen können. Und 
wie mag es mit dem . Zimmer ftehen?* 

Sie warf einen Blick nach ihrer Herrin, 
welche in Gedanken verſunken daſaß und dem 
Geſchwäz ihrer Haushälterin nicht die geringſte 
Beachtung ſchenkte. Dies bemerkend, erhob ſich 
Mrs. Kelly, in der Vorausſetzung, daß ihre Be⸗ 
wegungen ebenſo wenig beobachtet werden würden, 
wie ihre Worte, und ging leiſe von einer Thür 
zur andern, öffnete ſie leiſe und ſteckte neugierig 


unter dieſen Freiwilligen ſich manche rüde Ge⸗ 
ſellen befinden, ift wohl mehr als wahrſcheinlich; 
einzelne Exceſſe kommen auch wirklich vor, jedoch 
bei weitem nicht ſo ſchlimm als es in früheren 
Zeiten der Fall war. Die chriſtlichen Freiwilli⸗ 
gen führen in ihrer Fahne den Halbmond und 
das Kreuz nebeneinander, nicht der Halbmond 
über dem Kreuz, wie ein hieſiges Blatt berich⸗ 
tete. Neben den Griechen haben ſich jetzt auch 
viele Armenier als Freiwillige gemeldet. Ueber 
die militäriſchen Leiſtungen dieſer Leute macht 
ſich die Regierung keinerlei Illuſionen, aber ſie 
begünftigt die Anwerbung der Chriſten aus einem 
doppelten Grund: erſtens können ſie im Feld den 
regulären Truppen ſehr erſprießliche Dienſte als 
Kranken wärter, Boten, Handwerker, Dolmetſcher 
in Hoſpitälern, in den Dörfern, in den Feldla⸗ 
gern u. ſ. w. leiſten, und zweitens iſt nichts 
mehr geeignet, eine Verſöͤhnung zwiſchen dem 
Halbmond und dem Kreuz (wenn ſie überhaupt 
möglich iſt) herbeizuführen, als die Kameradſchaft 
in dem gemeinſchaftlichen Unglück und in dem 
gemeinſchaftlichen Kampf. Aus dieſen Gründen 
wacht die Regierung ſtreng darüber, daß die tür⸗ 
kiſchen Blätter keinerlei fanatiſche Velleitäten 
äußern; der vor einigen Tagen erwähnte Aus- 
druck für die Liebesgaben inenei-dschihadie, d. h. 
„Unterftügung für den Glaubenskampf“, ift jo- 
fort von der Regierung verboten und dafür ianei- 
harbie, „Kriegsunterſtüzung“, ſubſtituirt; die 
freiwilligen Softas haben an ihre chriſilichen 
Kameraden eine zwar hier und da auf irrigen 
Vorausſetzungen beruhende, aber doch gut ge» 
meinte Adreſſe erlaſſen, worin ſie dieſelben als 
Kameraden begrüßen und ſie zum treuen Zuſam⸗ 
menhalten im Kampfe gegen den gemeinſchaftli⸗ 
chen Feind einladen. 


Deutſchland. 


Berlin den 28. Juli. Wie dem „W. T 
B.“ vom heutigen Tage aus Gaſtein gemeldet 
wird, erfreut ſich Se. Majeſtät der Kaiſer fort⸗ 
dauernd des beſten Wohlſeins und macht täglich 
Spaziergänge und Ausflüge. Das Diner wurde 
heute im Schweizerhäuschen im Gaſteiner Thal 
eingenommen. Her bairiſche General v. d. 
Tann befindet ſich noch in Gaſtein auch General 
v. Beyet iſt daſelbſt eingetroffen. 

— Der japaneſiſche Prinz Kleita Kawa 
Schiwa ein Onkel des Mikado, welcher nach Er⸗ 
lernung des Dienſtes beim Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment zur Kriegs⸗Akademie kom⸗ 
mandirt worden iſt, hat die ſoeben beendigten 
— . — 


den Kopf in die Zimmer, dieſelben mit Kenner⸗ 
miene prüfend. Alle dieſe Zimmer waren groß 
und erhaben in ihrer Bauart, aber theilweiſe 
leer und vereinſamt. Von allen ſchien das gelbe 
Zimmer am wenigſten benutzt worden zu ſein, 
vielleicht deshalb, weil es die meiſten Gegenſtände 
einſtiger Pracht enthielt. Die Politur der kunſt⸗ 
voll gearbeiteten Möbeln war verſchwunden, die 
Polſterüberzüge waren verblichen und hatten längſt 
ihren alten Glanz verloren, ſo daß ſie kaum noch 
erkennen ließen, von welchem Stoffe ſie waren. 

„O, dieſer O Tucky, dieſer Prahler!“ rief 
Mrs. Kelly voll Entrüſtung und Hohn. „Dies 
iſt ſein gelbes Zimmer, von dem er ſo viel Rüh⸗ 
mens machte? Ha! die Pferde des Schloſſes 
Kirby würden ſich verwundert umſehen und ihre 
Naſen hoch halten, wenn man ihnen eine ſolche 
Wohnung anweiſen würde.“ 

Mit mehr Mitleid als Aerger mit dem 
„Prahler“ O Tucky im Herzen kehrte fie zu ihrem 
Platz zurück, und kaum hatte fie ſich niedergeſetzt, 
als die hintere Thür geöffnet wurde, und Lord 
Dalton in die Halle trat, ſich mit raſchen und 
feſten Schritten Olla nähernd. Dicht hinter ihm 
folgte ſein Haushofmeiſter. a 

Olla erhob ſich raſch und hielt dem Gelieb⸗ 
ten, indem eine tiefe Gluth ihr Geſicht bedeckte, 
ihre Hand entgegen, welche dieſer ergriff und 
herzlich drückte. 

Guten Morgen, Mylord,* ſagte fie mit 
leiſe bebender Stimme, „ich machte einen Ausflug 
und nahm als Ziel deſſelben Dalton⸗Court.“ 

„Es ſcheint mir, als kehrten die ſchönen 
Zeiten wieder, wo Sie ſo oft mit Ihrem Vater 
dieſes Thal und dieſes Haus beſuchten,“ erwiderte 
Lord Dalton und fügte dann mit einer höflichen 
Verbeugung hinzu: „Empfangen Sie meinen 
wärmſten Dank für dieſe unerwartete Ehre.“ 


Olla zog ihre Hand aus der ſeinigen zu⸗ 
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Jnſerat, werden täglich bis 3 Ubr Nachmittags angenom 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


— 


oder deren Raum 10 &. 3 


Uebungen der dritten Abtheilung derſelben zu 
voller Zufriedenheit ſeiner Pata che Offiziere 
mitgemacht. 9 
— Die Verhandlungen betreffs Erbauung 
einer feſten Brücke über die Elbe bei Lauenbur 
in dem Eiſenbahnzuge, welcher die Stadt Lübeck 
reſp. die Djifeehäfen und Mecklenburg in direkte 
Verbindung mit Hannover und dem Süden 
Deutſchlands ſetzt, ſind, wie der „R. Anz.“ mit⸗ l 
theilt, nunmehr zum Abſchluß gelangt. Der 
Bau, der anf 2 Jahre feſtgeſetzt iſt, fol = 
auf gemeinſchaftliche Rechnung der Hanno 8 
ſchen Staatsbahn, der Berlin⸗Hamburger und 
der Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn ausgeführt wer⸗ N 
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den. Die Vertheilung der Koſten erfolgt nach 
Maßgabe des Intereſſes, welches die drei Ver⸗ 
waltungen an dem vermittelnden Verkehr haben. 

— Der geiſtige Vater der neuen konſerva⸗ 
tiven Partei, Geheimrath a. D. Wagner, hat 
ſeinen heimiſchen Landſitz verlaſſen, wahrſcheinlich 
um den Fürſten Bismarck, der bis Ende dieſer 
Woche hierſelbſt verweilen wird, Vortrag über 
die bisher geſchehenen Schritte zu halten, und 
ſich der Zuſtimmung ſeines Goͤnners zu dem 
weiteren Feldzugsplan zu verſichern. 
Wie man der Frankfurter Zeitung unter 
aller Reſerve mittheilt, ſoll der Welfenſonds, be⸗ 
kannt unter dem Namen Reptilienfonds, feine 
finanziellen Nöthen, die ihn zum Nachtheile der 
Reptilien jetzt ſchwer drücken, nicht der zu großen 
Freigebigkeit verdanken, mit der man über die 
Mittel disponirt hat, ſondern der Anlage von 
Kapitalien in ſchlechten Papieren, namentlich in 
Berlin⸗Dresdener Eiſenbahnaktien. Die Erwer⸗ 
bung der Berlin⸗Dresdener Bahn für den Staat 
würde alſo den armen Reptilien wenigftens nach 
ihrer Meinung jetzt ſehr zu Statten kommen. 
Daher denn auch der Eifer, mit dem ſie für 
dies Projekt eintraten, doppelt erklärlich. 

— Die Bezirksregierungen find angewieſen 
worden für die Durchführung des neuen vom 1. 
April beginnenden Etatsjahres in allen Zweigen 
der öffentlichen Verwaltung, namentlich der 
Kommunalverwaltung, nach Möglichkeit zu wir⸗ 
ken. Auch in dem Rechnungsweſen der Privat⸗ 
bahnen hält die Regierung die gedachte Aende⸗ 
rung für wünſchenswerth. 5 

— München, 26. Juli. In der ſoeben zu 
Ende gegangenen II. Quartalſitzung des obere 
baieriſchen „Schwurgerichts“ kamen 35 Fälle zur 
Verhandlung und zwar wurden 5 Todesurtheile 
gefällt, ferner erfolgte eine Freiſprechung bei der 
Anklage auf Mord wegen nicht vollſtändigen Ber 
weiſes. 

... —— 
rück 
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Der junge Mann war von hoher, kräftiger 
Geſtalt, mit einem hübſchen Geſicht, deſſen Haupt⸗ 
zug einen edlen, feſten Charakter verrieth, wäh⸗ 
rend der ſanfte, ruhige Blick ſeiner Augen und 
der milde Zug um ſeinen Mund auf ein weiches 
Herz ſchließen ließ. 

Seine Bewezungen waren raſch, aber von 
einer Elaſtieität und Gewandheit, daß man ſo⸗ 
fort den vollendeten Gentleman erkannte. Im 
grellſten Widerſpruch zu ſeinem Stande ſowohl, 
wie zu ſeiner Perſon, ſtand ſein Anzug. Aber 
er trug dieſe Bekleidung, als ob fie nageln en 
und von Seide geweſen wäre. 

„Sie finden mich grade bei der Arbeit, 
Lady Olla,“ fuhr er lächelnd fort., Wir find 
beim Ausbeſſern unſerer baufälligen Kapelle und 
ich half gerade beim Decken des Daches, als 
O' Tucky mir Ihren Beind meldete“. 

O Tuckh, welcher hinter ſeinem Herrn ſtand, 
wurde unruhig und rieb ſich in peinlicher Unge⸗ 
duld die Hände. Sein höͤchſtes Beſtreben war, 
das Anſehen der Daltons aufrecht zu erhalten, 
weshalb das ehrliche Vorwärtsſtreben ſeines Herrn, 
das Abſtreifen alles falſchen Stolzes deſſelben 
ihm mancherlei Kummer bereitete. 

„Hören Sie nurl“ flüſterte er Mrs. Kelly 
zu. „Ein köſtlicher Spaß! Er beim Dachdecken 
geholfen! Was doch die vornehmen Leute mit⸗ 
unter angeben, um ſich die Zeit zu vertreiben! 
Ich habe ſchon geleſen, daß Edelleute zum Spaß 
die Poſtkutſche gefahren haben! Und unſer junger 
Lord iſt einer von Denen, die ſich aus Allem 
ein Vergnügen machen!“ 

Lady Olla und Lord Dalton hatten von 
dieſer Rede O' Tuckh's, in welcher er die gemeine 
Arbeit ſeines Herrn re ſuchte, nichts 
gehört. Das junge Mädchen wünſchte eine Un⸗ 
terredung mit dem Beſißer des Hauſes u. bedurfte 


ad) einem Telegramm des „W. T. B.“ 
den in der heutigen Sitzung 
Jaaeordnetenkammer die Wahlen 
ir ncdbulg und Schweinfurth, wo zwei reſp. 
ein liberaler Abgeordneter gewählt waren, kaſſirt. 
Dagegen wurden die Wahlen der beiden libera⸗ 
3 für Günzburg für gültig er⸗ 

ärt. 


— Aus Berlins Umgegend. Der vom 
Charlottenburger Magiſtrat zum Rektor der hö⸗ 
heren Toͤchterſchule gewählte Schulrektor Ohne⸗ 
ſorge aus Schandau hat die Beſtätizung der 
königlichen Regierung zu Potsdam nicht erhalten, 
— angeblich wegen eines Verweiſes, den ſich 
derſelbe unter dem Miniſterium Mühler, wäh⸗ 
rend ſeiner Thätigkeit in Kolberg, und zwar 
wegen Unterzeichnung eines Wahlaufrufs für den 
gemäßigt liberalen ehemaligen Miniſter Grafen 
Schwerin zugezogen hatte!? 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 27. Juli. Die ‚Por 
litiſche Korreſpondenz' meldet aus Raguſa: In 
Folge der bedeutenden am 23. d. zwiſchen Zalem 
und Neweſinje erlittenen Schlappe zogen ſich 

die Montenegriner anfänglich nach Gacko, dann 
weiter bis Korito zurück, wo ſich Fürſt Nikita 
geſtern befand; dieſelben haben ſich inzwiſchen 
bei Krſtac wieder konzentrirt, wo einem 
neuen Zuſammenſtoße entgegengeſehen wird. Das 
Blatt bringt ferner Details über das am 24. 
an der albaniſch⸗montenegriniſchen Grenze durch 
Montenegriner und Kuccianer den Türken gelie⸗ 
ferte Gefecht, wobei nicht 1500, ſondern 15,000 
Türken bis Podgoritza zurückgedrängt worden 
ſeien und fügt hinzu, daß, nachdem die Türken 
- feit vorgeſtern in Antivari friſche Truppen aus⸗ 
eſchifft, ein Angriff der Türken, der die Inva⸗ 
Kon Montengro's einleiten ſollte, ſich ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich in den nächſten Tagen erneuert werde. 

— Wie man der „Poſt von hier meldet, 

ſoll der türkiſche Botſchafter Aleceo Paſcha bei 
der Ueberreichung ſeiner Creditive Aehnliches zu 
hören bekommen haben wie jüngſt Kabuli Paſcha 
in Petersburg. Bekanntlich ſoll Kaiſer Alexander 
109 dieſem gegenüber in einer Weiſe über die 
f . in der Türkei ausgeſprochen haben, 
daß Kabuli Paſcha in ganz deprimirter Stimmung 
ſich zurückzog. a 
f Frankreich. In der am 27. in Verſailles 
begonnene Berathung des Budgets in der Depu⸗ 
tirtenkammer ftellte ſich zunächſt heraus, daß die 
Höhe deſſelben eine ſo viel bedeutendere, als ſie 
jemals zur Zeit der Monarchie geweſen, ſei. Der 
Finanzminiſter maß die Schuld hieran dem Kai⸗ 
Kit e bei, denn unter demſelben ſei die Staats⸗ 


chuld um 700 Millionen gewachſen. Es wurde 
n die Spezialberathung des Etats für den Une 
terricht nächſtdem eingetreten, der morgen am 28. 
fortgeſetzt werden ſoll. 

— Mae Mahon ſoll in einem heutigen 
Miniſterrathe den Wunſch ausgeſprochen haben, 
daß das Budget vor der Vertagung zu Ende 
berathen werden möchte und dazu letztere nötht- 
genfalls hinausgeſchoben werde. 

Großbritannien. London, 28. Juli. 
Wie den „Daily News“ aus Madina vom ge⸗ 
ſtrigen Tage gemeldet wird, ſind die Häfen von 
Dahomey am 1. d. Mts. in Blokadezuſtand er⸗ 
klärt worden. Den Schiffen, welche ſich bereits 
vor dieſer Zeit in den Häfen befanden, wurde 
eine Friſt von 30 Tagen bewilligt, um ihre La⸗ 
dung einzunehmen und abzufahren. (Dahomey 
iſt eine Negermonarchie in Oberguinea. Der 
„Regent hat eine Leibwache von 5000 bewaffneten 
Frauen.) a 

Rußland. Das Glückwunſchſchreiben, 
welches der Kaiſer von Rußland an Präſident 
Grant anläßlich der Centennialfeier am 4. Juli 


9 17 lautet nach Newhorker Zeitungen wie 
olgt: 

„Herr Präfident! In dem Augenblicke, 
wo das Volk der Vereinigten Staaten die hun⸗ 
dertjährige Periode ſeiner nationalen Exiſtenz 
feiert, wünſche ich Ihuen die Geſinnungen aus⸗ 
zudrücken, mit welchen ich mich an dieſer Feier 
betheilige. Das Volk der Vereinigten Staaten 
mag mit Stolz auf den ungeheuren Fortſchritt 
blicken, welchen ſeine Energie innerhalb des 
Zeitraumes eines Jahrhunderts errungen hat. 
Ich freue mich beſonders, daß während dieſer 
Centennialperiode die freundlichen Beziehungen 
unſerer reſp. Länder niemals eine Unterbrechung 
erlitten, ſondern im Gegentheil ſich durch Be— 
weiſe gegenſeitigen Wohlwollens bekundet haben. 
Ich beglückwünſche demnach das amerikaniſche 
Volk herzlich in der Perſon ſeines Präfidenten, 
und mein Gebet geht dahin, daß die Freundſchaft 
der beiden Länder mit ihrer Wohlfahrt wachſen 
möge. Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um ihnen 
zu gleicher Zeit die Verſicherung meiner aufrich⸗ 
tigen Achtung und Hochſchätzung zu ertheilen. 

Ems, den 5. Juni 1876. 

(Gezeichnet) Alexander. 

Türkei. Von der ſerbiſchen Regierung 
war bekannt gemadt worden: Geſtern Mittag 
verſuchte ein Theil der türkiſchen Armee den Ti⸗ 
mok bei Kracſogernitza zu überſchreiten, wurde 
jedoch von unſerer Infanterie gehindert, ſich dem 
Fluſſe zu nähern. Unſere Verluſte ſind unbe⸗ 
deutend, die Verluſte der Türken ſind bedeutend 
größer, da unſer Feuer auf die feindlichen An⸗ 
griffskolonnen gerichtet war, während die Türken 
unſere Batterien erfolglos beſchoſſen. — Am 24. 
d. Mts wurde Derwiſch Paſcha von Tſcholak 
Antitſch bei Dugapoljana vollſtändig geſchlagen. 
Die Unſrigen machten große Beute. Die Er⸗ 
nennung von Tſcholak Antitſch zum Kommandi⸗ 
renden an Stelle des Generals Zach, der erkrankt 


iſt, wurde von der Ibararmee enthuſiaſtiſch auf⸗ 


genommen. 

— Die griechische Regierung ſoll eine Note 
an die Mächte abrichten wollen, in welcher die 
Schwierigkeiten dargelegt werden, um die Neu⸗ 
tralität aufrecht zu erhalten angeſichts der wach⸗ 
ſenden Volksaufregung und der in den Grenz⸗ 
provinzen Epirus und Theſſalien von den Tür⸗ 
ken verübten Exceſſe. Dieſe Nachricht würde 
etwa im Weſentlichen die Mittheilungen beſtäti⸗ 
gen, welche wir auf Grund verttauenswerther 
Information ſchon gemacht haben. 


Vrovinzielles. 


— In Betreff der neuen Gerichtsorganiſa⸗ 
tion verlautet, daß die 3 Städte Schwetz, Neuen⸗ 
burg und Mewe am linken Weichſelufer ein ge⸗ 
meinſames Schöffengericht erhalten werden, fü 
deſſen Sitz Schweß ſich eifrig bemühen fol. Die 
kleine Stadt Gurſchno petitionirt beim Juſtiz⸗ 
miniſter um Gewährung einer ſtändigen Gerichts- 
deputation. 

— Bei Neidenburg hat man einen Fund 
von 2 Zähnen urweltlicher Thier gemacht, welche 
dem Geologen Dr. Jentſch in Königsberg zuge⸗ 
ſandt wurden. Auch bei Kulm ſind durch 3 
ſich mühende Herren in der Feldmark von Kal⸗ 
dus neuerdings alte Gräber mit vielen Waffen und 
Schmuckſachen aufgedeckt worden. Die zahlreichen 
Gegenſtände befinden ſich in der Wohnung des 
Herrn Landrath von Stumpfeld in Culm. 

— Das Journal de St. Petersbourg vom 
23. Juli veröffentlicht den am 10. April d. J. 
zwiſchen Deutſchland und Rußland abgeſchloſſenen 
und am 19. (31.) Mai 1876 ratificirten Vertrag 
wegen der Verbindung der Weichſel⸗Eiſenbahn 
mit derjenigen von Marienburg nach Mlawka 
Die Ratiſicationen ſind am 2. Juni ausgewech 
ſelt worden. (Danz. Ztg.) 


dazu eines Ortes, an dem ſie weniger Störungen 
ausgeſetzt wor, als bier; deshalb ſagte fie, den 
Blick nach der hinteren Thür der Halle gerichtet: 

„Während meines letzten Beſuches bei Ihnen 

mit meinen Vater führten Sie mich durch Ihren 
ſchönen Blumengarten. Wollen Sie mir den nicht 
auch heute zeigen.?“ 
i „Mit dem größten Vergnügen,“ erwiderte 
Lord Dalton freudig. „Sie erinnern ſich alſo 
noch meines Gartens mit ſeinen altmodiſchen 
Blumen? Ich bin der Obergärtner und habe 
den Garten ſo angelegt, daß er der Zeit meiner 
Urgroßmutter anzugehoͤren ſcheint.“ 

Ohne die unwillige Geberde O Tuckh's über 
dieſe neuen indiscreten Aeußerungen ſeines Herrn 
u bemerken, führte der junge Lord ſeinen Gaſt 
urch die Halle, öffnete die Thür und trat mit 
ihr hinaus in den Garten, wo eine Anzahl Beete 
mit den ſchönſten Herbſtblumen noch in voller 
Pracht ſtanden. 

Sie wandelten langſam und plaudernd die 
breiten Wege dahin und O' Tucky und Mrs. Kelly 
folgten ihnen in vejpectvoller Entfernung. . 

„Ich kam heute eigentlich in geſchäftlichen 
Angelegenheiten zu Ihnen, Lord Dalton,“ ſagte 
Olla endlich. „Ich will Ihnen ohne Umſchweife 
mittheilen, welche wichtige Sache mich zu Ihnen 
führte. Ich befinde mich in großer Bedrängniß 
und bedarf eines freundſchaftlichen Rathes und 
Beiſtandes; da gedachte ich Ihrer Freundſchaft 
mit meinem Vater —“ 

Und Sie erinnerten ſich unſerer perſön⸗ 
lichen Freundſchaft und dachten nicht daran, 
Ihre eigenen Anſprüche an mich geltend zu 
machen?“ fragte Lord Dalton, als Olla zögerte 
„Sie wiſſen, Olla, daß jeder Ihrer Wünſche 
mir Befehl iſt.“ 

„Ich wünſchte nur Ihre Anſicht zu hoͤren 


in einer Angelegenheit mede Jun Mein ganzes haben. 


— . — 
Leben entſcheidend ſein kann,“ ſagte Lady Olla. 
„Vielleicht iſt es unrecht von mir, daß ich Sie 
damit beläſtige; aber ich bin ſo in Angſt und ſo 
bekümmert, daß ich die vergangene Nacht ſchlaf⸗ 
los verbracht habe. —“ 

„Es muß allerdings ein ſchwerer Kummer 
ſein, welcher ſolcher Jugend und Geſundheit den 
Schlaf raubt!“ bemerkte Lord Dalton ernſt und 
mit Beſorgniß. 

„Lady Helene war rathlos, wie ich ſelbſt,“ 
eiklärte das Mädchen, „und unſer Caplan ging 
nach Belfaſt, von wo er noch nicht zurückgekehrt 
iſt; ſo hatte ich Niemanden, mit dem ich mich 
berathen konnte. Es iſt nämlich ein Mann auf⸗ 
getreten, welcher Anſprüche auf die Grafſchaft 
Kirby erhebt.“ 

Lord Dalton äußerte einen Ausruf des Er⸗ 
ſtaunens. 

„Der Mann iſt jetzt zu Schloß Kirby,“ 
fügte das Mädchen hinzu. 

„Ein Mann, welcher Anſprüche auf Kirby 


erhebt!“ wiederholte ungläubig Lord Dalton. 


„Nein, Olla, das iſt nicht möglich. Der Mann 
iſt ein Betrüger. Sie hätten ihm nicht erlauben 
ſollen, im Schloß zu bleiben. Er iſt wahrſchein⸗ 
lich ein Londoner Schwindler, der von Ihrem 
Reichthum gehört hat und hierher gekommen iſt, 
um einen guten Zug zu machen. Wie nennt er 
ich?“ 
a „Lord Kirby! Er beanſprucht Titel, Güter 
und Alles. Er ſagt, daß er ein Sohn meines 
Onkels Edgar iſt; und er hat die Züge der 
Kirby's. Seine Aehnlichkeit iſt ſo ſchlagend, daß 
es keinem Zweifel unterliegt, daß er von unſerem 
Blute iſt.“ 

„Dennoch mag er nicht der rechtmäßige Erbe 
ſein,“ wendete Lord Dalton zögernd ein. „Wenn 
er es wäre, würde man früher von ihm gehört 


— Königsberg, 27. Juli. Die 10. preu⸗ 
ßiſche Provinzial-Lehrerverſammlung, welche gegen⸗ 
wärtig in den Räumen des Schüpenhaufes tagt, 
hat eine Zahl von 300 Mitgliedern aufzuweiſen. 
In der Vorverſammlung am Mittwoch den 26. 
erfolgte zunächſt eine Beſprechung der Delegirten, 
hierauf gemüthliches Beiſammenſein im Schützen⸗ 
garten, und gleichzeitig die Beſprechung über die 
Wahl des Präſidiums und die Tagesordnung 
für den nächſten Tag. An dieſem Tage (Don⸗ 
nerſtag) der Hauptverſammlung fand zunächſt die 
Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzen⸗ 
den des Lokalcomitees, Herrn Lehmann, und 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Selke ſtatt, wo— 
rauf noch einige andere Fragen erledigt wurden. 
Am Nachmittage fanden Concerte in der Löbe— 
nichtſchen Kirche, ſo wie in Julchenthal ſtatt. 
Vorher wurden noch die Sehens würdigkeiten der 
Stadt in Augenſchein genommen. 

(Oſtpr. Ztg. 
Memel, 28. Juli. Die delle Moin 
ſcheint Memel in dieſem Jahre ganz beſonders 
zu begünſtigen. Oper, Quartettgeſang von 
Schweden, Norddeutſchen und Leipzigern; Con⸗ 
certe von vereinigten und nicht vereinigten, un! 
formirten und Civil⸗Kapellen — faſt des Guten 
zu viel. Wie wie hören, wird morgen und am 
Sonntag die Kapelle des Oſtpreußiſchen Jäger⸗ 
bataillons aus Braunsberg in Sansſouci concer⸗ 
tiren. Die Kapelle hat bereits mehrere Städte 
der Provinz beſucht und überall großen Beifall 

gefunden. (M. 3.) 
— . — — . — — 


JLocales. 


— Stadtverordneten. Die 18. diesjährige öffent⸗ 
liche Sitzung der StVV. fand am 28. Juli ftatt. 
Zu derſelben waren 23 Mitglieder erſchienen, näm⸗ 
lich die Herren: Dr. Bergenroth, Böthke, Dr. v. Do⸗ 
nimirski, Dauben, Dorau, Engelhardt, R. Hirſchber⸗ 
ger, A. Henius, A. Jacobi, Krauß, Dr. Kutzner, 
Lechner, M. Lewin, Löſchmann, v. Olszewski, Preuß, 
B. Richter, Schirmer, Schütze, H. Schwartz ſen., 
Sponnagel, Stölger, Tilk. Den Vorſitz führte Herr 
Dr. Bergenroth. Der Magiſtrat war vertreten durch 
Herrn Oberbürgermeiſter Bollmann und Stadtbau⸗ 
rath. Rehberg. 

Die Verhandlungen wurden begonnen mit dem 
Bericht, welchen im Namen des Finanzausſchuſſes 
Herr Schirmer über den Antrag des Hrn. G. Prowe 
erftattete, welcher darauf aufmerkſam macht, daß das 
Dienſteinkommen der Staatsbeamten von den Kreis⸗ 
und Provinziallaſten befreit iſt, wenn, wie es in 
Thorn der Fall iſt, das geſetzlich zuläſſige Maximum 
der Steuern zu den Gemeindebedürfniſſen erreicht 
wird. Dieſe Beſtimmung iſt bei Berechnung der 
Kreislaſten für das 2. Semeſter 1874 und für das 
Jahr 1875 nicht beachtet. Herr G. Prowe bean⸗ 
tragte, die Zurückforderung der von der Commune 
Thorn an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe zu viel gezahl⸗ 
ten Beträge. Die StV. beſchloß, den Magiſtrat 
um Mittheilung zu erſuchen, was in der Angelegen⸗ 
beit geſchehen, event. welcher Erfolg zu erwarten ſei. 
Ueber den Antrag des Magiſtrats, betr. die Vorle⸗ 
gung der Etats, wurde, entſprechend der ſchon ge⸗ 
ſchehenen Veränderung im Staatshaushalt auf den 
1. April und die Fortſetzung der Communalverwal⸗ 
tung nach dem jetzigen Etat bis zum 1. April 1877 
der Beſchluß der StV. zur nächſten Sitzung 
vertagt, und ſoll dieſem, der Wichtigkeit wegen, eine 
Vorberathung durch die vereinigten Ausſchüſſe im 
Beiſein eines Magiſtratsmitgliedes vorangehen. 
Die nach dem Antrage des Magiſtrats für die Ver⸗ 
waltung des Krankenhauſes bei Tit. 4, Poſ. 1 der 
Ausgaben (Heizmaterial) für 1876 noch erforderlichen 
200 A wurden außeretatsmäßig bewilligt. Wegen 
der ſtets ſteigenden Ausgaben für das ſtädtiſche 
Schulweſen und in Erwägung des Umſtandes, daß 
ein anſehnlicher Bruchtheil der Kinder, welche die 
ſtädtiſchen Schulen beſuchen, Eltern angehört, die von 
S — ——— — 


großer Güter kann nicht jo lange vor aller Welt 
verborgen bleiben. Lord Edgar ſtarb jung, und 
ich habe gehört, daß er nicht verheiralhet war.“ 

„Es ſtellt ſich nun heraus, daß er im Ger 
heimen mit einer Londoner Schauſpielerin ver⸗ 
heirathet war. Er ſchämte ſich, ſeine Frau 
öffentlich anzuerkennen und verließ ſie, nachdem 
ſie ihm einen Sohn geboren halte. Die Frau 
wurde in Folge deſſen wahnfinnig und in ein 
Irrenhaus gebracht, aus dem ſie erſt vor einem 
Monat geheilt entlaſſen wurde.“ 

„Und der Mann, welcher Anſpruch auf 
Kirby erhebt, will der Sohn Lord Edgar's und 
der Schauſpielerin ſein?“ 

„Ja. Ich habe ſeinen Geburtsſchein und 
ſeiner Mutter Trauſchein geſehen. Er brachte 
mir auch einen Brief von Mr. Kirby in Dublin 
mit, in welchem die ganze Sache beſtätigt wird. 
Mr. Kirby ſcheint von der Exiſtenz des Sohnes 
meines Onkels gewußt, dieſelbe aber aus Fami⸗ 
8 und deshalb verſchwiegen zu haben, weil 
Lord Edgar, der ihm Alles mitgetheilt hatte, 
ihn beſchwor, die Geſchichte geheim zu halten, ſo 
lange dies möglich ſei. Jetzt iſt Alles an's 
Tageslicht gekommen. Edgar Kirby hat Humphry 
zur Anerkennung der Wahrheit gezwungen und 
macht ſeine Anſprüche geltend.“ 

„Das iſt eine ſeltſame Geſchichte“ ſagte 
nachdenkend Lord Dalton. „Mr. Humphry 
Kirby's Liebe zu Ihnen iſt mir bekannt und ich 
weiß, daß er die Ansprüche jenes Mannes nicht 
anerkannt haben würde, wenn er dieſelben nicht 
für berechtigt hielt. Möglich wäre es jedoch, daß 
der Brief gefälſcht iſt.“ 

„Das wird ſich bald herausſtellen. Es iſt 
aber kaum an eine Fälſchung zu denken, da 
Humphry mir ſchreibt, daß er an oder morgen 
mit Sir Arthur Coghlan, an den er telegraphirt 


Der Eibe anıs emen Tce nete, im Schloß eintreffen werde. Es wird 


ihren zwar benachbarten, aber nicht zum Communal⸗ 
Verbande der Stadt gehörigen Wohnorten aus Kin⸗ 
der in die hieſigen Schulen ſchicken, zu deren Erhal⸗ 
tung ſie außer dem Schulgelde keine Beiträge zab⸗ 
len, hat der Magiſtrat vorgeſchlagen, für ſolche Kin⸗ 
der auswärts wohnender Eltern, die hier in 
Penſion gegeben find, das Schulgeld um 50 pCt. zu 
erhöhen. Die StV. genehmigte dieſen Vorſchlag. 
Von dem Final⸗Abſchluſſe der Brückenkaſſe für 1875 
nahm die SVV. Kenntniß, erſuchte aber zugleich den 
Magiſtrat, die Ueberſchreitungen über den Anſchlag 
näher zu motiviren; in Betreff des von dem Brüden- 
aufſeher Janotte geführten Holzregiſters, dieſen oder 
die Calculatur zu veranlaſſen, den Nachweis ſo ab⸗ 
zuſchließen, daß der am letzten December 1875 ver⸗ 
bliebene Beſtand an Hölzern daraus erſichtlich wird. 
Ferner wurde der Magiſtrat erſucht, mit der Bau⸗ 
deputation in Erwägung zu ziehen, auf welche Weiſe 
eine zweckmäßigere Controle über die Hölzer herbei⸗ 
geführt werden kann. Die Verpachtung des Stadt⸗ 
tbeaters an den Schauſpieldirektor Schön, zur Zeit 
in Bromberg, für den Winter 1876-77 wurde ge⸗ 
nehmigt unter denſelben Bedingungen, welche in dem 
mit dem Dir. Schäfer in Poſen im März d. J. ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrage feſtgeſtellt waren. Von der 
Wiederbeſetzung der durch den Tod des Regiſtrators 
Kroſch erledigten Stelle eines ſtädtiſchen Regiſtra⸗ 
tors durch den bisherigen Reg-Aſſiſt. Merkel nahm 
die StV. Kenntniß und hatte gegen die Anſtellung 
nichts zu erinnern. Auch dem Antrage, daß bei Ab⸗ 
tretung des Terrains zur Chauſſeeanlage über Przy⸗ 
ſiek nach Böſendorf das bisherige als Weg benutzte 
Terrain bei der Entſchädigung durch den Kreis zum 
Werth von 150 A pro Morgen in Rückrechnung ge⸗ 
bracht werde, ſtimmte die StVV. zu. Eine von dem 
Kfm. Herrn Carl Schmidt eingereichte Beſchwerde 
wegen Unregelmäßigkeiten, die hinſichts der zum Aus⸗ 
waſchen von Hölzern an der Weichſel beſtimmten 
Plätze vorgekommen, erachtete die SWR. nach der 
von dem Magiſtrat abgegebenen Rückäußerung über 
die Sache nunmehr für erledigt und erſuchte den 
Magiſtrat, dies auch dem Beſchwerdeführer unter 
Mittheilung der der StV. gegebenen Auskunft zu 
eröffnen. Ein modificirter Antrag des Magiſtrats 
hinſichts der Herſtellung eines Verbindungsweges 
zwiſchen der 1. und der 2. Linie der Bromberger 
Vorſtadt und Feſtlegung der Straße in letzterer 
wurde als dringlich anerkannt und der Magiſtrats⸗ 
antrag angenommen, wonach der Verbindungsweg in 
einer Breite von 38 Fuß hergeſtellt werden ſoll, 
welches Terrain, ſo weit der Weg über ſeinen Grund 
geht, Herr Paſtor unentgeltlich hergiebt. Der Vor⸗ 
ſchlag zur Ernennung einer gemiſchten Commiſſion 
behufs Erörterung der Frage wegen Abänderung der 
Ordnung für die Wochenmärkte wurde von der 
StVV. angenommen. Den Anlaß zu dieſem Vor⸗ 
ſchlage hatte eine von vielen Bewohnern der Altſtadt 
unterzeichnete, dem Magiſtrat eingereichte Petition 
gegeben, in welcher um eine ſolche Aenderung gebe⸗ 
ten wird. Zu Mitgliedern dieſer gemiſchten Com⸗ 
miſſion aus der StVV. wurden erwählt die Herren 
Böthke, Henius, Dr. Kutzner, Richter, Schirmer, 
Sponnagel. Hinſichts der beabſichtigten Aufſtellung 
von Anſchlags⸗Säulen und Tafeln hatte die StB. 
ſich in einer früheren Sitzung gegen die Gewährung 
eines Monopols für ein ſolches Unternehmen, wenn 
auch nur auf beſtimmte Zeit, ausgeſprochen und den 
Magiſtrat erſucht, die Ausſchreibung einer allgemei⸗ 
nen Concurrenz zu veranlaſſen. Der Magiſtrat hat 
jetzt die Erklärung abgegeben, daß er beſchloſſen habe, 
von der Ertheilung einer Conceſſion zur Errichtung 
von Anſchlags⸗Säulen und Tafeln Abſtand zu neh⸗ 
men. Die StVV. nahm von dieſer Mittheilung Kennt⸗ 
niß. Der Grund dieſes vom Magiſtrat gefaßten 
Beſchluſſes iſt wohl darin zu ſuchen, daß ebenſo wie 
Hr. Uebrik auch die anderen Bewerber um eine ſolche 
Conceſſion das Monopol der Einrichtung für ſich in 
Anſpruch nehmen, und mußten, weil ohne ein ſolches 
auf mehrere Jahregeſichertes Monopol das Unternehmen 
. —ͤ— m—ĩ— 
ſtarker Beweiſe bedürfen, um Sir Arthur zu 
überzeugen, und ich glaube, daß ich die Entſchei⸗ 
bung der Sache ruhig in feine Hand legen 
ann.“ 

„Ich kann Ihnen keinen anderen Rath ge⸗ 
ben, Olla, als zu warten,“ ſagte Lord Dalton 
betrübt. „Ich wünſchte, daß ich mehr juriſtiſche 
Kenntniſſe beſäße, um ſchärfer in der Sache ur⸗ 
erk“ zu können. Wäre doch Lord Berry 

ier!“ 

„Iſt er das nicht?“ fragte Olla. 

„Nein. Er iſt nach Belfaſt geritten, um 
einen Rechtsanwalt zu conſultiren. Das iſt eine 
fatale Geſchichte mit Lady Helenens Heirath. 
Lord Berry wird faſt wahnſinnig darüber. Er 
2 — Alles daran ſetzen, um Helene zu bes 
reien. —“ 

„Das wird nichts helfen,“ fiel ihm Olla 
in's Wort, „da Helene ſelbſt, wie ſie mir ſagte, 
nichts wu Erlangung ihrer Freiheit thun wird.“ 

„Sie liebt den Menſchen alſo?“ 

„Nein; im Gegentheil, ſie haßt ihn, aber 
ſie fürchtet ihn auch. Sie wagt nicht, irgend 
etwas in der Sache zu thun. Sie will nichts 
mit Buonarotti zu thun haben, aber ſie fürchtet 
einen Skandal. Es ſcheint, Winifred,“ fügte 
das Mädchen mit Bitterkeit hinzu, „als ob ein 
Unſtern ſich plötzlich über Helene und mir erho⸗ 
ben bätte. Geſtern waren wir noch ſo glücklich 
und heute ſind wir ſo elend.“ 

Lord Dalton blieb ſtehen und ſah Olla eine 
Weile ſchweigend an. Sie befanden ſich unter 
einem mächtigen Baume, deſſen Stamm eine 
Bank umgab. Olla ließ ſich, ihre Augen vor 
dem Blick Dalton's ſenkend, auf die Bank nie⸗ 
der und Dalton ſetzte ſich neben ſie. 

(Bortjegung folgt.) 


durchaus keinen ſicheren Gewinn, vielmehr ſehr 


5 


wahrſcheinliche Verluſte in Ausſicht ſtellt. Die ſchon 
zweimal vertagte Petition wegen Erweiterung der 
Feſtungswerke kam am 28. zur Verhandlung, es 
wurde aber an dieſelbe ein Vorſchlag zur Abhülfe 
der Wohnungsnoth geknüpft, und die Petition ei⸗ 
gentlich in dieſen verwandelt. In Folge dieſer Erör⸗ 
terung beſchloß die StV. den Magiſtrat aufzufor⸗ 
dern die Bauluſt anzuregen durch Bereitſtellung ſtädti⸗ 
ſchen Areals zum Ankauf unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen und durch Entwerfung eines Bebauungs⸗ 
planes für die Bromberger und Culmer Vorſtadt. 
Der öffentlichen folgte noch eine geheime Sitzung. 

— Sedanfeier, Bis zum 2. September, der dies⸗ 
mal auf einen Sonnabend fällt, ſind von jetzt an 
noch grade 5 Wochen, allerdings Zeit genug, 
um die Feier des deutſchen Volksfeſttages angemeſſen 
vorbereiten zu können, aber nicht Zeit genug, um 


mit dem Beginn der erforderlichen Vorbereitungen 


noch lange zu ſäumen. Hoffentlich werden die biefigen 
Vereine, welche in den letzten zwei Jahren die Ver⸗ 
anſtaltung des Feſtes in die Hand genommen und 
mit ſo glücklichem Erfolge durchgeführt baben, auch 
diesmal wieder ihre Aufmerkſamkeit und ihre Thätig⸗ 
keit einer Sache zuwenden, die ihrer Natur nach, 
wenn ſie gedeihen und Werth haben ſoll, lediglich 
aus dem Bewuſtſein und dem freudigen Willen des 
Volkes hervorgehen, und frei und fern von jeder 
Einwirkung gehalten werden muß, durch welche die 
Feier als ein höheren Orts befoblenes Feſt erſchei⸗ 
nen könnte. Vor allen iſt es der Kriegerverein, deſ⸗ 
ſen eigenſte Angelegenheit die feſtliche Begehung des 
Sedantages iſt, aber in gleichem Maaße haben auch 
die anderen Vereine und Verbindungen, unter deren 
Namen unſere Bürgerſchaft ſich gliedert und ordnet, 
das Recht und damit die moraliſche Berpflichtung 
der Empfindung des Volkes Gelegenheit zum Aus⸗ 
druck zu geben. Mögen ſie bald, recht bald zur Bil⸗ 
dung eines Feſteomitee's ſchreiten. und dafür ſorgen, 
daß von Jahr zu Jahr das Feſt immer mehr an 
ſeiner Bedeutung gewinne, und in dem Herzen des 


— Volkes immer feſter und lebenskräftiger Wurzel 


aſſe. 

i — wählerliſten. Wir brachten neulich in Nr. 173 
d. Ztg. die Notiz, daß Jemand in den Liſten der 
Wähler für die Stadtverordneten⸗Wahl feinen Na⸗ 
men nicht gefunden habe; bei näherer Exkundigung 
bat ſich herausgeſtellt, daß der betr. Bürger mit 
vollem Grund nicht in der Liſte verzeichnet iſt, weil 
er weniger als 12 Ar Communalſteuer zahlt, und 
jetzt dieſer Satz als Bedingung für das Communal⸗ 
wahlrecht gilt, während früher der Genuß eines 
Einkommens von 300 Rthlr. dazu erforderlich war. 

Arieger⸗ Denkmal. Das von der Kapelle des Krie⸗ 
gervereins am Sonntag d. 23. veranſtaltete Concert 
hat für das Krieger⸗Denkmal den Reinertrag von 
30 Ax ergeben; die geſammte für dieſen Zweck zur 
Zeit vorhandene Summe beträgt 3251 A 87 9, 
alſo nur etwa die Hälfte des erforderlichen Geldes. 

— Einbruch. Auf dem Boden eines Kaufmanns 
wurden am 28. mehrere Kaſten erbrochen geſunden, 
in denen ſich werthvolle Gegenſtände, u. a. Pelzwerk, 
befanden; von denen jedoch nichts entwendet war, 
wohl aber waren aus einem Kaſten drei dem Dienſt⸗ 
mädchen gehörige Ringe von geringem Werthe ge⸗ 
ſtohlen. Der Verdacht fiel auf einen Schornſtein⸗ 
feger⸗Lehrling, der dort gekehrt und merkliche Spuren 
ruffiger Finger zurückgelaſſen hatte. Er wurde ver⸗ 
haftet, der That überführt und der Staatsanwaltſchaft 
überwieſen. 


Induſtrie, Handel und Geſchäſt⸗⸗ 


— 


Holz- 


— 


„ Brückenſtt. 39. 


verkehr. 


W Poſen, 28. Juli. (Original⸗Wollbericht.) 
Der ſchlechte Verlauf der letzten Frankfurter Meſſe 
für alle Tuch⸗ und Wollwaaren, welche nur ſchleppend 
und zu niedrigen Preiſen Abſatz fanden, batte einen 
ſehr deprimirenden Einfluß auf die Inhaber von Lä⸗ 
gern ausgeübt, die eine angenehme Unterbrechung der 
Saiſon morte durch lebhaftes Geſchäft, in dieſem 
Sommer am wenigſten erwarteten. Trotz alledem iſt 


dieſes der Fall, da einige größere auswärtigen Fa⸗ 


brikanten, welche während der letzten 14 Tage unſe⸗ 
ren Platz beſuchten, Leben und regſame Thätigkeit im 
Geſchäfte hervorriefen und es fanden ziemliche Ver⸗ 
käufe vou einigen größeren Poſten ſtatt, welche durch 
williges Entgegenkommen Seilens der Verkäufer die 
ihre Forderungen mäßig ſtellten, leicht von Statten 
gingen. Mehrere Cottbuſſer Fabrikanten nahmen 
ca. 600 Cent., ſowie einige Gubner und Schwiebuſſer 
Fabrikanten nahmen hundert Cent. aus dem Markte. 
Es waren meiſt Herzogthümer Wollen, welche in den 
Verkehr kamen und volle Wollmarktspreiſe erzielten. 
Auch für Lammwolle beſtand Nachfrage und es ka⸗ 
men einige Abſchlüſſe mit auswärtigen Großhändlern 
zum Preiſe von 57 — 65 rth. darin zu Stande. Im 
Allgemeinen können wir dieſe Preiſe wie folgt noti⸗ 
ren. Ruſtical 50 — 521/, Tihr., mittelfeine Herzogthnm 
54 — 58 Thlr. feine poſenſche Wollen 61-65 Thlr. 
In feineren Stämmen ruht das Geſchäft noch voll⸗ 
ſtändig, Reflektanten hierfür fehlen. Die letzten Be⸗ 
richte über die Londoner Wollauction und öſterreichi⸗ 
ſchen Märkte lauten etwas höher, jo daß eine lebhaf⸗ 
tere Geſtaltung des Geſchäfts wohl möglich in Aus⸗ 
ſich genommen werden darf. Unſere Zufuhren waren 
aus Oſt⸗ und Weſtpreußen wie aus dem Königreich 
Polen belangreich und die hieſigen Läger mit gutem 
Aſſortiment in allen Sorten werden immer größer. 
— Erſte ruſſiſche Prämienanleihe vom Jahre 
1864. Wie ein Petersburger Korreſpondent meldet, 
wäre die Serie 190 bereits in der Amortiſationszie⸗ 
hung vom 1. Januar 1866 ausgelooſt worden, nichts⸗ 
deſtoweniger iſt aber in der letzten Gewinnziehung 
auf Nr. 4 Serie 190 ein Gewinn von 500 Rbl. ent⸗ 
fallen. Wenn nicht ein grober, bis jetzt noch unbe⸗ 
richtigter Fehler vorliegt, ſo wäre jene Nummer 
(möglichenfalls auch die übrigen Nummern der Se⸗ 
rie) ſeiner Zeit nicht aus dem Gewiunnrade entfernt 
und hätte dieſelbe daher auch bei allen Ziehungen 


während dieſer 10 Jahre noch mitgeſpielt. Aehnliches 


iſt früher bereits bei den ſchwediſchen Looſen vorge⸗ 
kommen. 

— Zum Kapitel Frauenarbeit. Die jüngſten 
ſtatiſtiſchen Eehebungen zeigen ſpeziell für Berlin 
eine verhältnißmäßig erhebliche Zunahme der Frau⸗ 
enarbeit, eine Thatſache, die in mehr als einem 
Betracht von allgemeinerem Intereſſe ſein dürfte. 
Während die Zahl der ſelbſtthätigen Frauen im 
Jahre 1867 noch nicht 30 Prozent aller Arbeit betrug, 
ſtieg dieſelbe bis zum Schluß des vorigen Jahres 
auf über 35 Prozent. Ju Ganzen waren zn letzge⸗ 
nanntem Termine von etwa 430,000 thätigen Per⸗ 
ſonen 150,000 weiblichen Geſchlechts. Die Zahl der 
ſelbſtthätigen Männer wuchs nicht in gleichem Maße, 
blieb vielmehr nicht unerheblich zurück. 

— Schwindler Jacobi. Erfreulicher Weiſe iſt der 
von der Königlichen Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
folgte Betrüger Jacobi in Inowraclaw ver⸗ 
haftet worden und heute am 29. Nachmittags 5½ 
Uhr in das Königl. Kriminalgerichtsgefängniß hier 
abgeliefert worden. 
ZBT ... 


Southampton, 26. Juli. Das Poſtdampf⸗ 
ſchiff des Nordd. Lloyd „Oder“, Capt. C. Leiſt, 
welches am 15. Juli von Newyork abgegangen 
war, iſt geſtern 10 Uhr Abends wohlbehalten hier 
angekommen und hat nach Landung der für 
Southampton beſtimmten Paſſagiere, Poſt und 
Ladung 12 Uhr Nachts die Neiſe nach Bremen 
fortgeſetzt. Die „Oder“ überbringt 295 Paſſa⸗ 
giere und volle Ladung. 


Wöchentlicher Dampfſchiffs-Be richt 
über den Abgang und die Ankunft deutſcher⸗ 
tansatlantiſcher Poſt⸗Dampfſchiffe von Auguſt 
Bolten, Wm. Miller's Nachfl. in Hamburg. 
Vom 20 bis 27. Juli 1876. 

Hamburg⸗Newyorker Linie. „Gellert“, Ba⸗ 
rends, am 5. Juli von hier, am 8. Juli von 
Havre abgegangen, war 19. Juli in Newyork. 
— „Suevia“, Franzen, am 19. von hier abge⸗ 
gangen erreichte Havre am 21. Morgens, von 
wo ab die Reiſe nach Newyork 22. d. Mts. forte 


Zuſe rale. 


Handwerker- Verein. 


Auf vielſeitigen Wunſch findet Sonn- 
tag, den 30. Juli Nachmittags eine 
Landparthie nach Barbarken ſtatt, zu 
welcher die Mitglieder unſeres Vereins 
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 

Die Herten Beſitzer von Fuhrwer⸗ 
ken, welche die Beförderung von Per⸗ 
ſonen nach Barbarken übernehmen wol⸗ 
len, bitten wir, ihre Geſpanne Sonn⸗ 
tag Nachmittag von 2 Uhr am äußern 
Culmer Thor aufzuſtellen. 

Der Vorſtand. 


A. C. Schultz, Thorn. 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 


lich 


uU. etall-Särgen, 


Rixdorffer 
auch fühes und bitteres engl. Ale und 


Porter empfiehlt 


— Gute friſche Tiſchbutter, iſt täg⸗ 
Er er im Keller Altſtädter 
Markt Nr. 428. 


geſetzt wurde. — „Friſia“, Meyer, am 
13. Juli von Newyork abgegangen, kam nach 
I Tagen 7 Stunden Reiſe am 23. Inli 
Morgens in Plymouth an, und ſetzte von dort 
aus am ſelbigen Morgen die Reiſe via Cherbourg 
nach hier fort, wo ſie am 25. Nachmittags Poſt 
und Paſſagiere landete. „Pommerania“, 
Schwenſen, am 12. Juli von hier, 15. von 
Havre abgegangen, erreichte New⸗York 25. Juli 
Morgens früh. — „Hammonia’, Voſs, ging 
am 26, Juli via Havre nach New⸗Nosk ab. 
Weſtindiſche Linie. 
. „Rhenania“, Kühlewein, wie gemeldet am 
6. Juli von St. Thomas abgegangen, via Ply⸗ 
mouth und Havre, erreichte Hamburg am 23. 
Juli — „Franconia“, Schmidt, ging am 27. ds. 
via Havre nach St. Thomas ab. 
Südamerikaniſche Linie. 
„Germani,“ Nielſen, am 20. Juli Abends 
abgegangen, langte 25. in Liſſabon an, und 
ſollte von dort ab am 27 Juli die Reiſe nach 
Braſilien und dem La Plata fortſetzen. 


Fonds- und Produkten ⸗Vörſe. 
Berlin, den 28. Juli. 


Gold zc. ze: Imperials 1393,00 G. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 165,50 G. 

do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,75 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 266,90 bz. 

Bei luſtloſer, indeß doch mäßig feſter Stimmung 
verlief der heutige Getreidemarkt ohne beſondere 
Regſamkeit. Die Terminpreiſe unterlagen kleinen 
Schwankungen, haben ſich dabei aber mehr als voll 
behauptet und ſchloſſen in feſter Haltung. Effektive 
Waare verkaufte ſich ziemlich leicht zu verhältniß⸗ 
mäßig guten Preiſen. Gek. wurden 24000 Ctr. Rog⸗ 
gen und 1000 Ctr. Hafer. 

Rüböl war feſt im Werthe gehalten, ging aber 
nur wenig um. Gek. 200 Ctr. 

Die Preiſe für Spiritus, anfänglich etwas beſſer 
als geſtern, verloren dann allmählich den kleinen 
Avance wieder und die Haltung blieb auch ſchließlich 
ſchwach. 

Weizen loco 180—220 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 140 - 183 Ag 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 140-175 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 155 198 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 191—225 A, Futterwaare 178—190 A 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 64 Ax bezahlt. 
— Oelſaaten: Raps 295,00 300,00 Ag be⸗ 
zahlt, Rübſen 290,00 - 295,00 A bezahlt. — 
— Leinöl loco 59 Ag bez. — Petroleum loco 
33 Ax bz. — Spiritus loco ohne Faß 48,5 Ar 
bez. 


Danzig, den 28. Juli. 


Weizen loco hat am heutigen Markte etwas 
mehr Beachtung gefungen und war man auch genö⸗ 
thigt, für die verkauften 500 Tonnen etwas mehr 
als bisher zu bewilligen. Bezahlt iſt für bunt 123 
pfd. 178 Ax, hellfarbig 126 /, 127/8, 130 pfd. 188 
Ax, hellbunt 127, 130 pfd. 193, 195, 195½½ Ax, alt 
gut bunt 128,9 pfd. 200 Ar pro Tonne. Termine 
theurer. Regulirungspreis 192 Kr. Gek. 70 Ton⸗ 
nen. 

Roggen loco Conſumgeſchäft, 125 / pfd. 165 ¼½ 
Ax pio Tonne, neuer 120 pfd. 170 A pro Tonne 
bezahlt. Umſatz 15 Tonnen. Regulirungspreis 158 
Ag. — Rübſen loco tbeurer und bis 286 A pro 
Tonne bezahlt. — Raps loco iſt nach Beſchaffenheit 
mit 284, 286 A pro Tonne bezahlt. 


Breslau, den 28. Juli. (S. Mugdan.) 
Weizen weißer 16,40—18,50— 20,60 Ag, gel⸗ 
ber 16,10 18,10 19,30 A per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 14,00 - 15,80 17,20 Ag, galiz. 
13,00 14,50 15,00 Ar. per 100 Kilo. — Gerſte 
12,60 13,60 - 14,50 15,40 per 100 Kilo. — 


‚Sorben erſchten und tt in der Buchhandlung von Walter Lambeck 


aben: 
Die eranthematiſche Heilmethode. 


Ein Lehrbuch über 


Jaunſcheidts Lebenswecket 


für Laien und Aerzte 
von 


Dr. med. Hermann Schauenburg, 


Königl. Stabsarzt und Kreisphyficus, 


Zweite weſentlich verbeſſerte Auflage. 


26 Bogen gr. 80 Preis A 5 


ſigti j beieitigei 
Vorzügliches Bier, (Ctunhſucht ner d 
2 zwar ſofort mit auch ohne Wiſſen, ſo 
daß es dem Kranken völlig zum Ekel 
Dank: und Anerkennungsſchrei⸗ 
Man wende fih an 
Th. Konetzki, Droguenhandlung in 
Grünberg in Schleſien. 


inhundert tüchtige Arbeiter 


ſowie Nürnberger als 


wird. 


A. Mazurkiewiez. ben liegen vor. 


J. Giese. 5 


Auswa 


Sarggriffen, Buchſtaben u. 
ink⸗Verzierungen. 


Ausharfſel 


billig zu verkau⸗ 
fen 
Seglerſtraße 105, 1 Tr.] J 


Lünstl. Zähne u. Gebisse, 
a itt und plombirt kranke Zähne 
et Schneider 
Moöbdi. Zimmer find zu vermieiden 
M ee 110, 


Mein Grundstück, Wohnhaus, 2 
Hufen Land, 1 Hufe Wald, aus freier 
Hand zu verkaufen. Schönwalde Nr. 40 


Eibe mbl. Stube mit Bek. bill. zu 
verm. Gr. Gerbſtr. 287 b. Bader. 


Wwe. Czinskowska. 


nden beim Bau der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn bei Soldau und 
owo in Oſtpreußen dauerude und 
lohnende Beſchaftigung. Die Akkord⸗ 
läge find ſo geſtellt, daß bei flotter 
Arbeit der Mann pro Tag 3 Mark 
und darüber verdient. 


Der Bau⸗Unternehmer. 
PS: A. Steinfeld. 


Hafer 16,80 18,80 19,60 Ak per 100 Kilo. — 
Erbſen Koch⸗ 16,70 —18,50— 19,30, Futtererbſen 14 
1617 Arx pro 100 Kilo netto. Mais Kukuruz) 
11,00 12,00 12,80 Ar. — Rapskuchen ſchleſ. 
7,10 7,40 Arx per 50 Kilo. — Winterraps 
25,50 — 28,00 Ar. — Winterrübſen 24,50 27,75 
Ar. — Sommerrübſen 


Gettreide-Markt. 
Chorn, den 29. Juli. (Albert 
Weizen per 1000 Kil. 188-190 Ag. 
Roggen per 1000 Kil. 149— 152 Ag 
Gerſte per 1000 Kil. 145—150 . (Nominell.) 
Hafer per 1000 Kil. 160-168 Ak. 
Erbſen ohne Zufuhr. I 
Rübſen 275—280 Ar. | 133% 
Rübkuchen per 50 Kil. 7-8 Ak. 2 
. ——ñ—ñ— .. N 1 
Börsen-Depesche 
der T’horner Zeitung. 
Berlin, den 29. Zuli 1876. 


» 28./7.76. 

Fonds. 1°%..% i 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. b 
Poln. Pfandbr. 5% 76 


Cohn.) 


Poln. Liquidationsbriefe. 66— 90]; 66— 90 
Westpreuss. do 4%. 95—50| 95—50 
Westpreus. do, 4½% 102 102 

Posener do. neue 4% .95—10| 95—10 


Vestr. Banknoten . 165 —251164--90 


Disconto Command. Anth. 109 108—75 
a Weizen, gelber: 12 
Juli-August — — — 190 
Sept.-Octbr. . . . . 193—501195 . 
Roggen: Be 
eee 147 144 
allen x . 146—50|144-—50 
Juli-August 146—50|144— 50 
Sept-Oktober 151—50ʃ149—50 
Rüböl. 
Juli-August ..::.. . 64—40| 64 
Septr-Oktb. ... . .. 64—40| 64—20 
Spirtus: a 
loco ; 48—50 48 
Juli-August ..... g 47—70 47 
Sept- Okt. 4860 47-70 
Reichs-Bank- Diskont 4% 20 
Lombardzinsfuss 5% 90 


Peteotologiſche Bobacht a ec 
Station Thorn. 


25. Juli. reine. Tm.“ Wand. Ff 2 
10 Uhr T 334,33 14,0 a NB 
29. ee —.— =: 
6 Uhr M. 332,72 14,7 37.56 

2 Uhr Nm. 332,52 23,2 Be 15 


Ueberſicht der Witterung. a 
Das geſtern erwähnte barometriſche Minimum 

liegt heute im nördlichen Norwegen und bedingt eine 
allgemeine weſtliche und ſüdliche Luftſtrömung über 
Europa. Jedoch zeigt ſich ein partielles Minimum 
bei Sylt, das eine Verſtärkung des Windes zu fri⸗ 
ſchem S. W. in der Helgolander Bucht und eine Ab⸗ 
lenkung deſſelben zu N. W. in Skudsnaes und Ska⸗ 
gen bewirkt. Ueber dem größeren Theile Deutſch⸗ 
lands iſt das Barometer gefallen und die Tempera⸗ 
tur geſtiegen, bei größtenteils heiterer Witterung. 
Heute, 1 Uhr Nachmittags, in Hamburg ſtarke Ges 
witterböe, Platzregen mit ſteifem W. N. W. 

Hamburg, 27. Juli 1876. 

Deutſche Seewarte. 


ruhe (Baden) einzureichen. 
1 Ein junger 


baldigſt Stellung. Adreſſen 
poſtlagernd Jnowraelaw. 


Lehrern oder Jonftigen an ihrem Do⸗ 
micil bekannten ſoliden Perſonen, kann 
der Verkauf eines überall gangbaren 
und eouranten, leicht verkäuflichen Ge⸗ 
brauchs⸗Artikels unter Vergütung einer 
Proviſion übertragen werden. 
Nebenverdienſt erfordert weder viel 
noch Fachkenntniß. Anerbietungen ſind 
innerhalb 8 Tage franco unter Chiffre 
S. S. 500 poste restante Carls- 


verheiratheter 
deutſcher landwirthſchaftlich 
und kaufmänniſch gebildeter Mann ſucht 


Die Wiedereröffnung des 


Kindergartens 
erfolgt Montag, den 7. Auguſt d. J. 


Schone Johannisbeeren 
find zu haben in 

ü Lambeck's Garten. 
Ce trockene geräumige Kellerwoh⸗ 
nung zur Speiſeanſtalt oder Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend vom 1. October oder 


Dieſer 
Zeit 


ſofort zu vermiethen. = 
Wwe. R. Gliksman, 
Btückenſir. 20. 


A. Z. Enn möbl. Zimmer nebſt Kabinet von 


ſofort zu vermiethen. Auch ein 


Ein 


unter sub A. 4. 


ſucht 
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ber zu dermiethen. 


‚Junger tücht. Deſtillateur, der 
ſelbſtſtändig eine große Deftilfation lei⸗ 
tet, die beſten Referenzen beſitzt, die 
Fabrikation von fein. Spriet, in⸗ und 
ausländiſcher Liqueure, künſtl. Weinen 
und Eſſige, gründlich verſteht, ſucht 
Umſtände halber beſcheidene Stellung 
per ſofort oder bis 1. Oktober. 
befördert die Erpedition dieſer Zeitung 


1 Glaſergeſellen 
A. Wolff, Marienwerder. 


Wohnungen, paſſend für Bahn 
hofs⸗Beamten, ſtehen zum 1. Okto⸗ 


F. Schmidt, 
Sieefken. 


kleines Zimmer für eine alleinſtehende 
Dame iſt daſelbſt. Neuſt. Nr. 12. 


Mitbew. wird für 1 mbl. Zimm 
Gr. Gerberſtr. 286, 2 Tr. hen, 


möbl. Zimmer iſt ſofort . 
1 Heiligegeiſtſtr. 200 ee eis 


r 
Mea Wohnungen ſind zu verm. 
d bei Reimann, Jacobs - Vorſt 
Ei Zimmer, parterre unmöbl., auch 

mehrere kl. Wohnungen find noch 
zu verm. Kl. Gerberſtr. 74. 


in Herr als Mitbewoh. zu 1 möbl. 

Zimmer wird gewünſcht von ſogleich 
Heiligegeiſtſtr. 199, 1 Tr. 

möbl. Stube nebſt Kubin. iſt vom 

1. k. Mts. zu verm. Gerechteſtraße 
125, 2 Treppen. 


Adr 


Bekanntmachung 

Wir beabſichtigen er. 600 Raumme⸗ 
ter kiefern Klobenholz aus dem Forſt⸗ 
reviere Steinort und zwar von den 
am Weichſelufer belegenen Ablagen hier⸗ 
her zu ſchaffen. 

Schiffer, welche dieſen Holztransport 
übernehmen wollen, erſuchen wir, ihre 
Offerten, verſehen mit der Aufſchrift: 

„Submiſſionsofferte auf Anfuhr von 

Brennholz aus dem Forſtreviere 

Steinort“ 
verſiegelt, bis zu dem am 
Sonnabend, den 8 Auguſt e. 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaale anſtehenden 
Termine einzureichen. 

Die Bedingungen, welche von den 
Submittenten zu vollziehen find, können 
in unſerer Regiſtratur während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung von 
60 Stück kiefernen Rammpfählen für die 
ſtädtiſche Weichſelbrücke hierſelbſt, ha⸗ 
ben wir einen neuen Termin auf 

Montag, den 31. d. Mts. 

Mittags 12 Uhr 

in unſerem Seſſionsſaale anberaumt, 
zu welchem Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Submiſſionsofferten bis zu dem obigen 
Termine in unſerer Regiſtratur ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift ver⸗ 
ſehen: „Submiſſionsofferte auf Liefe⸗ 
rung von 60 Stück Rammpfählen für 
die ſtädtiſche Weichſelbrücke hierſelbſt“ ab⸗ 
gegeben, woſelbſt auch die Bedingungen 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
und vor dem Termine unterſchrieben 
werden mäſſen. 

Thorn, den 26. Juli 1876. 

Der Magiſtrat. 


Beim Spediteur Herrn Böttcher. 
Baderſtraße hier, ſtehen verſchiedene 
neue Jag d⸗ und Halb⸗Wagen für 
fremde Rechnung ſofort zum Ver⸗ 
kauf. 


Norddeutscher Lloyd. 
e Hoſtdampff chi 


D AMERIKA 
nach Baltimore: 
16. Aug 30. Aug. 13. Sept. 
Cajüte 400 Ar 
, Zwiſchendeck 120% Zbwiſchendeck 120 4. 


Directe Deutſch 


nach Newyork: 
jeden Sonnabend. 
I. Caj 500. II Caj 300 


Ur 


urg-Mlawfaer- 
Eiſenbahn, 
Am 1. Auguſt er. wird auf der 


Strecke Marienburg⸗Dt. Eylau der 


Betrieb für Perſonen und Güterverkehr 


eröffnet. 
Danzig, den 25. Juli 1876. 


Die Direktion. 


von Winter. 


Mahns Harten. 


Heute Sonntag, den 30. Juli 
> Großes 
Militär⸗Konzert 


der Kapelle des 61. Inf. Rate. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Von 9 Uhr Schnittbillets à 15 Pf. 
Th. Rothbarth, Kapellmeiſter. 
Offizionten- Degräbniß- 
Verein. 

Unſer revidirtes Statut tritt mit dem 
1. Juli d. J. in Kraft. Bei der 
nächſten Beitrag⸗Erhebung wird daſſelbe 
an die Mitglieder ausgegeben, kann 
aber auch ſchon von heute ab bei dem 
Vereins⸗Rendanten Appel entnommen 
werden. Zur Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder ſind wir täglich bereit. Die 
Statuten entſprechen jetzt vollſtändig 
allen zeitgemäßen Anforderungen 


Der Vorſtand 
Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meire' Shift, 
verkaufe Kurzwaaren, Strickbaumwolle, 
u. ſ. w. zum Koſtenpreiſe. 

Wollny, Gerechteſtr. 
uchwacherſtr. 170 iſt eine Wohnung, 
4 Zimmer, zu vermiethen. 


fffah 


ri 
nach 


nach New-Orleans: 

30. Aug. 27. Septbr. 
Cajüte 630 Ar 

Zwiſchendeck 150 „Ar 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen 
Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer. Berlin, 
Luiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilt der Agent 


Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn. 


Carl Spiller. Thorn. 


Jahr- Plan. 


Moritz Meyer, Thorn. 


Das mit meinem Modewaaren- Geschäft verbundene 


Wäsche- Fabrikations-Geschäft. 


und 


Magazin für compleite Ausſtattungen 


liefert nach neuestem Schnitt sämmtliche Arten 


Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, 


besonders 


Oberhemden, SE 


vorzüglich sitzend, nach Maass oder Angabe; 


complette Ausstattun 


werden in kürzester Frist bestens geliefert, wozu ein stets reich sortirtes 
erprobter Qualitäten in 


Tischgedecken, Leinewand, Shirting und Negligé-Stoffen 


vorhanden ist. 
Moritz Meyer, nor. 
Complette Ausstattungen. 
PEAORREIEH 


en 


ager langjährig 


SP J-UIPWOULIA() 
OLOSP M-IOPULY 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesells | en 
SEN ee eee. dee 60 Auflagen 
IE . i leb ‚ bedar kein ie 
re Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 2 hat ven un, 1 gar. 
Hamburg und Uew-ork, . a ee ee 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗D ſchiffe: 
Wieland 2. Auguſt. 0 ſchen Poſt⸗Dampfſchiffe 
Frisia 9. Auguſt. 


Für die Weltausſtell 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


eines bewährten Heilverfahrend zur 
Wiedererlangung ihrer Geſundbeit 
bedienen ſollten, iſt ein ſolches Werk 
von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es ſich nicht 
darum handelt, an ihren Körpern 
mit neuen Arzneien herumzuexperi⸗ 
mentiren, wie dies noch ſehr häufig 
geſchieht. — Von dem berühmten 


Cimbria 16. Auguſt. Pommerania 30. Auguſt 
Gellert 23. Auguft. Suevia 6. September. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1. Cajüte Ar 500, II. Cajüte Ar 300, 
Zwiſchendeck Kr 120. 
ung in Philadelphia werden Billets für 


die Hin⸗ und Herreiſe ausgegeben. 


8 500 Seiten ſtarken Bude: „Dr. 

August Bolten, Wm. Miller's Nachfg.||airys Nalurbeiimetbobe“ ft” be 
in HAMBURG reits die 60. Auflage erſchienen. 

= Tauſende und aber Tauſende 


(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 


ſowie der conceſſtonirte Agent J. 8. Caro in Thorn. verdanken der in dem Buche be⸗ 


ſprochenen Heilmethode ihre Ge- 


Gültig vom 1. An 


ſundheit, wie die zahlreichen, darin 
abg drudien Alteſte beweiſen. Ver⸗ 
ſäume es daher Niemand, ſich dies 
vorzügliche populär mediziniſche, 
1 Mark koſtende Werk baldigſt in 
der nächſten Buchhandlung zu kaufen 
oder auch gegen Einſendung von 
10 Briefmarken à 10 Pfg. direct von 
Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen zu laſſen, welche Letztere 
auf Verlangen vorher einen 100 Seit. 
ſtarken Auszug daraus gratis und 
franco zur Prüfung verſendet. 


Von Lazareth- und Privatärzten zur Kur 
verordnet. 
Ihr Malzextract ist meiner Frau, welche seit 13 Jahren an 
Blutarmuth, Magenschwäche und andern damit verbundenen Uebeln 


leidet, zur Kur verordnet Priess, Garnisonküster in Stettin Herrn 
Joh. Hoff in Berlin. Ihre Fabrikate: Malzextract, Malz-Chocolade 


und Brust-Malzbonbons haben meinen Kranken gegen Leber- und 


Unterleibsleiden die trefflichsten Dienste geleistet. 
tere Sendun 
Mittel-Ochl. 


Verkaufsstelle bei R. Werner in Thorn. 


Bitte um wei- 
g. Baronin Agnes von Kleist, geb. von Mangwitz in 


Lilioneſe, das bekannte kos- 
metiſ he Schönheitsmittel 
dient zur Entfernung aller 
0 Hautunreinipkeiten, A Fl. 3 
4 Halbe Fl. 1 . 50 3, 
Orientaliſches Enthaarungs⸗ 


mittel a Fl. 2,50 Ar zur Beieitis . 
gung der das Geſicht entſtellenden 
Haare binnen 15 Minuten, z. B. der 
bei Damen vorkommenden Bartfpuren, 
zuſammengewachſenen Augenbrauen, des 
zu weit ins Geſicht gehende Haarwuchſes, 
ohne jeden Nachtheil für die Haut. 
Erfinder Nethe u. Co. in Berlin. 
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guſt 1876 ab. 


Niederlage in Thorn bei F. Menzel, 


Ent- 1. 5. Ent- 2. 7 
fornung. Stationen. ben. Jug tem. lug.] fernune. Stationen. ben. Jug dem. Zu.) Leistenbruch 
Kilometer. 1. 4. Cl. 1.—4. Cl. [Kilometer. 1.4. Cl. 1-4. 01, sowie jeden Bruch, auch Mutter- 

F . —/vorfall heile ich sicher und gründlich. 
Danzig : h „Abf., 710 1220 Thorn |. Abf. en 1210 Ebenso Fallsucht und Krämpfe. 
Dirschau . ; 1 45 832 211 D. nr k 919 322 Ueber 1000 geheilt. 
Marienburg. % Ak. 859 248 Osterode enen 419 113 F. Grone, Ahaus in Westphalen. 

Di, Eylanı 0 ang Br 1210 |Aufträge nimmtdieExpedition d. Bl. an. 

— Marienburg. i .Abf| 910 320 — Dt. Eylau . Abf. 925 426 Warn ung. 

16 Mlecewo . EEE 358 24 Rosenberg „| 1016 518 Da mi en dee 

24 Nicolaiken . . „ 010 420 34 | Riesenburg . . 4.1046 540 urkie wum mich fei w en 

36 Riesenburg 4 ER SL Ko 454 45 Nicolaiken . „ 1112 616 Boden 75 ; 9 ihrer 

5 S „in n i . 

46 Rosenberg A Re 1110 520 54 Mlecewo et RER ER: 1134 638 en ſich bier in Them Kobbhfr ii 

69 Dt. aua Ank.] 1159 69 69 Marienburg. „„ Ank 128 79 ſo warne ich hiermit Jedermann, ihr 

Sr etwas zu borgen, da ich weder für 

Mi f i Pr 

Dt. Eylau Ab 120 | gu Marienburg ST e ee ee, aa 

Thorn .. Ank.“ 350 10¹¹ Dirschau Se 20 92¹ Thorn, den 28. Juli 1876. 

Dt. Eylau ö . Abf.] 322 10²² Danzig . „„ Ak. 3 1021 Ludwig Gazikowski, 

Osterode . . . Ank]“ 48 | 118 F 

- If. neue Matjes -Seringe 

Bemerkung: Bei den Fahrzeiten zwischen 6 Uhr Abends und 6 Uhr Morgens sind die Minutenzahlen unterstrichen. empfiehlt C. A. Guksch. _ 


Danzig, dan 25. Juli 1876, 


Die Direction. 


von Winters 


N LOHNT — 
Ein möbl. Zimmer 
freundlich und billig iſt zu ve miethen; 
zu erfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung. — 


— — —— ——— ä ã—¾ ͥ u. —-— — 
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